
In den Häusern verhungern die Menschen

D ie Nachrichten vom Partnerverein
des CVJM Fellbach in Nigeria,
dem YMCA Kakuri, haben bei al-

len Verantwortlichen in Fellbach den
Atem stocken lassen: „Bei uns verhungern
Menschen in ihren Häusern“, so die Aus-
sage des Vorsitzenden des YMCA Kakuri.

Auch in Nigeria wurden landesweit zur
Bekämpfung der Corona-Pandemie Aus-
gangssperren verhängt. Diese haben je-
doch fatale Folgen für die Bevölkerung.
Dazu muss man wissen: Der Stadtteil Ka-
kuri in Kaduna ist vor etwa 30 Jahren ent-
standen, als fünf Baumwollspinnereien,
Webereien und Batikstoffdruckereien ihre
Arbeit aufnahmen. Über 25 000 Men-
schen sind in diesen Unternehmen be-
schäftigt. Viele zogen vom Land in die
Stadt und lebten unter ärmlichsten Bedin-
gungen im neu entstandenen Stadtteil.
Um die Jahrtausendwende wurden alle
fünf Fabriken an philippinische Unter-
nehmen verkauft und ausgeschlachtet.
Das führte dazu, dass etwa 80 Prozent der
Bewohner ihre Arbeit verloren.

Seitdem hat sich eine neue Arbeitssitu-
ation entwickelt, die bis heute spürbar ist:
Es entstand das Tagelöhner-Wesen. Man
geht morgens auf den Markt, um eine
Arbeit zu bekommen, mit der man am
Abend Lebensmittel für die Familie kau-
fen kann. Durch die Ausgangssperre we-
gen Corona hat sich für diese Familien
eine fatale Situation ergeben, aus der es
bisher keinen Ausweg gibt: Ausgangssper-
re bedeutet keine Arbeit, kein Geld und
damit keine Lebensmittel. Da hilft es dann
nichts, wenn erlaubt ist, dienstags und
donnerstags zum Einkaufen gehen zu dür-
fen. Diese Not hat zwischenzeitlich dazu
geführt, dass eine ganze Reihe von Fami-
lien, vor allem aber Witwen mit ihren Kin-

dern, Waisen und Behinderte vom Ver-
hungern bedroht sind. Diese Not wurde
von den Verantwortlichen des YMCA Ka-
kuri erkannt, Sie haben versucht, durch
einen Spendenaufruf Geld zu sammeln,
um für 100 Familien Lebensmittel kaufen
zu können.

Durch eine zufällige Nachricht im
Internet wurde der CVJM Fellbach auf die
prekäre Situation aufmerksam. Im direk-
ten Kontakt mit dem Vorsitzenden des
YMCA Kakuri wurde dann die große Not
sichtbar: Der YMCA Kakuri bekam fast
keine Spenden und sah sich somit nicht in
der Lage, den 100 Familien zu helfen.
Kurzentschlossen handelte daraufhin der
CVJM Fellbach, indem er mehr als 4000
Euro als Soforthilfe freigab und über seine
Kanäle sofort vor Ort zur Verfügung stel-

len konnte. Bereits in der vergangenen
Woche konnte eine erste Aktion durchge-
führt werden: Für 110 Familien konnten
Lebensmittel für eine Woche gekauft und
verteilt werden. Das bereitgestellte Geld
dürfte für weitere zwei bis drei Aktionen
reichen, um die Familien auch weiterhin
zu versorgen. Allerdings kommt erschwe-
rend hinzu, dass die Ausgangssperre um
weitere vier Wochen verlängert wurde.

Der CVJM Fellbach ist bemüht, den in-
tensiven Kontakt nach Nigeria über sei-
nen Partner-CVJM in Kakuri aufrecht zu
erhalten. Geholfen werden soll über die
Konfessionsgrenzen hinweg, also nicht
nur den Christen, sondern auch den
Muslimen in dem Stadtteil.

Spendenaufruf Wer die Nothilfe des CVJM
Fellbach mit einer Spende unterstützen
möchte, kann dies über das Sonderkonto
bei der Volksbank am Württemberg
DE33 6006 0396 1501 6490 35 mit dem
Vermerk „Nothilfe Kakuri“.

Corona-Krise Der CVJM Fellbach will seinen Partnerverein in Kakuri in
Nigeria mit einem Spendenaufruf unterstützen. Von Kurt Schmauder

Die Verantwortlichen des YMCA Kakuri haben Lebensmittelspenden erhalten und ver-
teilen sie an bedürftige Haushalte. Foto: Caleb Wasiri/YMCA

D er sogenannte „Korona-Kultur-
Kanal“, der direkt von der Yburg
in Stetten ins weltweite Netz

übertragen wird, ist am Donnerstag ver-
gangener Woche erfolgreich gestartet.
Unter der technischen Regie von Thomas
Bitzer-Prill traten Heimatforscher Ebbe
Kögel aus Stetten, das Duo „Mussorgsky
meets Lucky Luke“ und zwei Musiker des
Posaunenchors auf. Mehr als 3000 Men-
schen haben die Sendung inzwischen im
Internet angeklickt, teilen die Veranstal-
ter mit. Nun folgt an
diesem Samstag, 2.
Mai, um 19 Uhr die
zweite Live-Übertra-
gung. Dieses Mal ist
die Schauspielerin
und Rezitatorin Bar-
bara Stoll mit dabei.
Sie liest Gedichte von
Hölderlin und Hegel,
die einst, 1788, im
Tübinger Stift zusammen in einer Wohn-
gemeinschaft lebten. Außerdem liest sie
aus der Novelle „Die beiden Tubus“ von
Hermann Kurz, einem Vertreter der
Schwäbischen Dichterschule, und Werke
des heutigen Poeten Jerry Willingham.
Stoll, die vor einigen Jahren mit der Pen-
thesilea von Kleist auf der Yburg zu Gast
war, präsentiert ferner die Kinderge-
schichte „Wolkenpost“, geschrieben von
Monika Schützinger und gemalt von Ros-
witha Stümke. Den musikalischen Teil der
Sendung bestreitet das Duo Claudia Parisi
(Gesang) und Albrecht Schützinger
(Piano) mit Pop- und Rockballaden. Die
Moderation übernimmt Eberhard Kögel.
Die Sendung kann bei Youtube und Face-
book verfolgt werden. Nötig ist das Stich-
wort „kernen.kennenlernen“.

Werbung macht Kögel auch für den
SWR-Film „Unbekannte Helden“, der am
kommenden Sonntag, 3. Mai um 20.15 Uhr
im SWR-Fernsehen zu sehen ist. In dem
Doku-Drama geht es um den Widerstand
im Südwesten, in dem teils vor Ort ge-
drehten Beitrag geht es um das jüdische
Ehepaar Max und Ines Krakauer, das dank
der jungen Pfarrfrau Hildegard Spieth im
Stettener Pfarrhaus Quartier gefunden
hat. „Der Film ist sehr schön geworden,
ich habe ihn in der Mediathek angeguckt“,
sagt Kögel. Er taucht selbst nicht auf,
neben dem früheren Pfarrer Peter Haigis
wird Nachbar Günter Lang interviewt, der
den Krakauers damals als Kind heimlich
Essen brachte. Nach der Befreiung be-
dankten sich die Krakauers bei ihm – eine
sehr bewegende Szene im Film. her
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umdrehen in den Griff zu bekommen. Als
vor wenigen Tagen die Holzbalken abge-
schabt wurden, um für die Wurmkur auch
die befallenen Stellen zu finden, kam die
Bescherung ans Tageslicht. „Nach dem
ersten Schaben und Klopfen rieselte es
nur so vor sich hin. Einige Balken sind so
stark befallen, dass es einer schnellen und
umfangreichen Reparatur bedarf. Ein Ab-
töten der Holzwürmer ist zu wenig, ein

bloßes Ausbessern der Holzbalken kommt
nicht mehr in Frage“, heißt es in der Mit-
teilung der Kirchengemeinde.

Die Wurmkur wurde unversehens ab-
gebrochen. Ein Architekt erhielt den Auf-
trag, gemeinsam mit Holzfachleuten eine
Auflistung der Schäden zu erstellen und
eine Kostenschätzung für die notwendige
Instandsetzung zu erarbeiten. Vom Bau-
amt der Diözese Rottenburg-Stuttgart soll

sich in den nächsten Tagen außerdem ein
Glockensachverständiger in Oeffingen ein
Bild von der Misere machen. Als Sofort-
maßnahme bereits umgesetzt ist die vorü-
bergehende Stilllegung der Kirchenglo-
cken: Weil Stundenschlag und Sonntags-
ruf sehr viel größere Schäden am Turm
der Christus-König-Kirche anrichten
könnten, muss die akustische Visitenkarte
des Fleckens vorerst verstummen.

Das Wahrzeichen wird zum Sanierungsfall: Im Glockenstuhl hat der Holzwurm große Schäden hinterlassen Fotos: privat/Patricia Sigerist

Unfall in Kernen

Auto entwurzelt Baum
Ein unbekannter Autofahrer hat am späten
Mittwochabend in Kernen einen Baum umge-
fahren und sich danach – so die Polizei – von
der „Umfallstelle“ entfernt. Gegen 22.20 Uhr
kam der Wagen auf Höhe des Wanderpark-
platzes von der Tälesstraße ab und prallte
gegen den Baum. Der Unfallwagen war offen-
bar noch fahrtüchtig – zumindest fehlt von
ihm jede Spur. Wer Hinweise hat, soll sich ans
unter der Telefonnummer 0711 / 57720 ans
Polizeirevier Fellbach wenden. wei

Zwei Leichtverletzte in Fellbach

Radler und Kind kollidieren 
In Fellbach ist am Donnerstag ein Radler auf
einen neunjährigen Jungen geprallt. Der 42-
Jährige war auf der Talebene unterwegs. Als
er an dem jungen Fußgänger vorbeifahren
wollte, ging der über die Straße. Beide Betei-
ligten wurden beim Unfall leicht verletzt. wei

Unfallflucht in Fellbach

Werbebanner angefahren
In der Langen Straße in Fellbach ist ein Wer-
bebanner beschädigt worden. Es war oberhalb
des Gehwegs an einer Hausfassade befestigt.
Beim Verursacher dürfte es sich um einen
Lastwagen handeln, der zu weit rechts gefah-
ren ist. Es entstand Schaden in Höhe von min-
destens 500 Euro. Zeugenhinweise sucht das
Polizeirevier Fellbach unter 0711 / 57 72 0. red

Streithähne in Winnenden

Eklat vor dem Supermarkt
Am Donnerstag kurz vor Ladenschluss wurde
die Polizei zu einer lautstarken Auseinander-
setzung auf den Parkplatz eines Supermarkts
gerufen – weil jemand das Gefühl hatte, dass
ein anderer Kunde sein Auto zu dicht geparkt
hatte. Immerhin hielten sich die Streithähne
an den Mindestabstand der Corona-Verord-
nung, es kam nicht zur Körperverletzung. red

PolizeiberichtStreit bei Einsatz

Senior attackiert eine
Rettungs-Sanitäterin
Winterbach Weil ein Rettungswagen sei-
nem Auto offenbar im Weg stand, soll ein
62-Jähriger am Mittwoch ausgerastet sein
und eine Mitarbeiterin des Rettungs-
diensts attackiert haben. Die Besatzung
befand sich gegen 18 Uhr bei einem Ein-
satz am Peter-Hahn-Platz. Als die Mit-
arbeiterin Ausrüstung aus dem Fahrzeug
holen wollte, schrie der aufgebrachte 62-
Jährige sie an, weil er mit dem Auto nicht
am Rettungswagen vorbeikäme. Die Mit-
arbeiterin flüchtete vor dem aggressiven
Mann ins Fahrzeug und verriegelte die
Türen. Daraufhin soll er mehrfach gegen
den Rettungswagen getreten haben. Als
die Polizeistreife eintraf, war er immer
noch aufgebracht und zeigte sich völlig
uneinsichtig. Auf ihn kommt ein Strafver-
fahren zu. Im Nachhinein stellte sich he-
raus, dass sein Fahrzeug ohnehin nicht
fahrbereit war und von einem Abschlepp-
dienst geborgen werden musste. wei

Partnerstadt Erba

Der Besuch am Grab
ist wieder möglich
Fellbach In der italienischen Partnerstadt
dürfen die Bürger ab Montag wieder die
Friedhöfe besuchen. Das hat Bürgermeis-
terin Veronica Airoldi als erstes Zeichen
der Lockerung der Corona-Maßnahmen
angekündigt. Vor sieben Wochen hatte sie
angeordnet, dass kein Gräberbesuch mehr
möglich ist. In Erba gibt es insgesamt fünf
Friedhöfe. Weiterhin geschlossen bleiben
die öffentlichen Parks der Stadt, auch die
Wochenmärkte sind ausgesetzt, obwohl
die Regierung in Rom und in Mailand den
Handel wieder zulässt. In Erba sei auf den
Marktplätzen die Raumsituation sehr be-
engt, heßt es zur Begründung. isa

Barbara Stoll 
an der Yburg
Kernen Am Samstag findet die
zweite Livesendung des „Korona-
Kultur-Kanals“ in Kernen statt.

Am Oeffinger Kirchturm nagt der Holzwurm

D ass im Gebälk des Glockenstuhls
sich der Holzwurm eingenistet
haben könnte, ist in Oeffingen

kein ganz neuer Verdacht. Immer wieder
rieselten im Kirchturm der Christus-
König-Kirche die Späne, wegen des regel-
mäßig auftretenden Holzmehls war das
Mesnerteam mehrfach mit Kehrwisch und
Kutterschaufel im Glockenturm unter-
wegs. Schon deshalb schwante auch den
Kirchengemeinderäten, dass die Optik der
von außen äußerst solide wirkenden Holz-
balken im Kirchturm, dem Wahrzeichen
des katholisch geprägten Flecken, mögli-
cherweise trügerisch ist – und der Glo-
ckenstuhl über kurz oder lang zum teuren
Sanierungsfall werden könnte.

Jetzt hat sich die düstere Vorahnung
bestätigt. Die Glocken der Christus-
König-Kirche müssen schweigen, weil
Fachleute zu dem Schluss gekommen
sind, dass die Holzbalken im Kirchturm

die Vibrationen des
Geläuts nicht länger
verkraften. Bis der
Schaden repariert ist,
das hat die katholi-
sche Kirchengemein-
de in einer Mittei-
lung bekannt gege-
ben, ist allenfalls
noch die Uhr des
Kirchturms in
Betrieb. Auf den

Stundenschlag müssen die Oeffinger hin-
gegen vorerst verzichten.

Dass sich die katholische Kirche nicht
um den schon lange im Glockenstuhl ver-
muteten Holzwurm gekümmert hätte,
kann freilich nicht behauptet werden. Im
Gegenteil: Seit Jahren finden regelmäßig
Begehungen mit Holzbau-Experten im
Kirchturm statt. Erst 2018 bescheinigte
ein Gutachten, dass in der Christus-
König-Kirche kein akuter Schädlingsbefall
vorliegt. Auch weil die Holzbalken von
außen gut aussahen, wurde der wiederhol-
te Fund von Holzmehl und Spänen als
„Altbefall“ gewertet und der schon vor
Jahren erfolgte Auftrag einer Beize als
wohl erfolgreiche Behandlung eingestuft.

Weil trotz der Wurmkur aber immer
wieder Holzspäne zu sehen waren, wurde
der Gutachter nochmals beauftragt, das
Gebälk mit einem anderen Verfahren zu
untersuchen. Das Ergebnis war, dass es
wohl doch einen akuten Holzwurm-
Befall im Glockenstuhl gibt. Sich allzu
große Sorgen zu machen empfahl der
Experte den Kirchengemeinderäten aller-
dings nicht. Mit einer wurmabtötenden
Behandlung sei das Problem mit dem sich
langsam, aber sicher durch den Glocken-
stuhl nagenden Schädling quasi im Hand-

Kammerjäger Die Glocken an der Christus-König-Kirche müssen vorerst schweigen. Grund ist der Schädlingsbefall im Gebälk des Oeffinger
Wahrzeichens. Statt einer Behandlung mit einem wurmabtötenden Mittel ist nun wohl eine Sanierung der Balken fällig. Von Sascha Schmierer

Ein Abtöten
der Würmer
ist zu wenig –
ebenso wie
ein bloßes
Ausbessern
der maroden
Holzbalken.
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